ee 
Geſetz⸗Sammlung 
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Koͤnig lich e n Preußiſchen Staaten. 


(No. 237.) Deklaration wegen Beſtrafung der Defraudationen der Handlungsaceiſe beim 
3 Viehverkaufe. Vom 15ten Juli 1813. sr Fe f 
U. die bisher, in Abſicht der Beſtrafung der Defraudation der Handlungs⸗ 
Aceiſe von dem zum Verkaufe kommenden Viehe, nach Verſchiedenheit der 
Provinzen ſtatt gehabten ungleichen Beſtimmungen zu vereinigen, ſo wie auch 
um den Unterſchied in der Behandlungsart der Defraudanten, je nachdem 
ſelbige die Handlungsgefaͤlle von Vieh, welches zum Schlachten oder zum 
Wiederverkaufe beſtimmt war, unterſchlagen haben, aufzuheben, ſetze Ich 
hierdurch, als allgemeine Regel, feſt: daß die, in dem Reglement vom 29ften 

- März 1787. wegen des Verhaltens bei Entrichtung und Erhebung der Schlacht⸗ 
Aceiſe H. 2. geordneten, von den Verkaͤufern des Schlachtviehes fuͤr unter⸗ 
laſſene gehoͤrige und prompte Entrichtung der Handlungs⸗Aceiſe in dem erſten 
und in den etwanigen folgenden Contraventionsfaͤllen zu erlegenden Strafen, 
mit Ausſchluß der beſonders ad regale zu entrichtenden einfachen Gefaͤlle, 
bei allem und jedem Viehhandel, in welchem die Handlungs-Aceiſe durch un⸗ 
terlaſſene oder unrichtige Deklaration des Verkaufspreiſes ganz oder zum 
Theile unterſchlagen worden, in Anwendung kommen ſollen, und haben ſich 
hiernach die Abgaben⸗Direktionen, ſo wie die Gerichtsbehoͤrden bei ſaͤmmt⸗ 
lichen, zur Unterſuchung und zum rechtlichen Erkenntniſſe gelangenden Con⸗ 
traventionsfaͤllen der in Rede ſtehenden Art genau zu achten. 

8 Charlottenburg, den ı5ten Juli 1813. 


Friedrich Wilhelm. 


Hardenberg. 


0 
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(Ausgegeben zu Berlin den 2 5ſten Auguſt 1814.) 


(No. 238.) Urkunde über die Stiftung des Luiſen⸗ Ordens. Vom 3ten Auguſt 1814. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
5 Preußen u. 1. 5 8 2 

Als die Männer Unferer tapfern Heere fir das Vaterland bluteten, 
fanden ſie in der pflegenden Sorgfalt der Frauen Labſal und Linderung. 
Glaube und Hoffnung gab den Muͤttern und Toͤchtern des Landes die Kraft, 
die Beſorgniß um die Ihrigen, die mit dem Feinde kaͤmpften, und den Schmerz 
um die Verlornen, durch ausdauernde Thaͤtigkeit fuͤr die Sache des Vater⸗ 


landes, zu ſtillen; und ihre weſentlichen Huͤlfsleiſtungen fuͤr den großen Zweck 


wurden nirgends vermißt. Unmoͤglich iſt es, dieſe Handlungen des ſtillen Ver⸗ 
dienſtes bei Allen oͤffentlich zu ehren, die ihr Leben damit ſchmuͤckten; aber 
Wir finden es gerecht, denjenigen unter ihnen eine Auszeichnung zu verleihen, 
deren Verdienſt beſonders anerkannt iſt.“ Wir verordnen daher hierdurch 
Folgendes 88 RER 2 


Die gedachte Auszeichnung foll unter dem bedeutungsvollen Namen: 

8 Luiſen⸗ Orden, E 
den Wir hiermit fiften, in einem kleinen ſchwarz emaillirten goldenen Kreu 
beſtehen. Das auf beiden Seiten himmelblau emaillirte runde Schild in der 
Mitte des Kreuzes hat auf der Außenſeite den Buchſtaben L. und um den⸗ 
ſelben einen Sternenkranz; auf der Ruͤckſeite die Jahreszahlen 188. 5 


RT 
8 Fer 


arz emaillirten goldenen Kreuz 


78147 
2. 


Dieſer Orden wird an dem weißen Bande des eiſernen Kreuzes mit 
einer Schleife auf der linken Bruſt getragen. = 5 
Die Verleihung deſſelben geſchieht ohne Ruͤckſicht auf verheiratheten 
oder ledigen Stand; jedoch koͤnnen ihn nur ſolche Perſonen erhalten, welche 
dem Vaterlande durch Geburt oder Verheirathung angehoͤren, oder ſonſt na⸗ 
tionaliſirt ſind. : 
Die Zahl derſelben ift auf Ein Hundert beſchraͤnkt. 


* 


Zu ihrer Auswahl verordnen Wir hierdurch ein Capitel, welches, unter 
dem Vorſitz der Frau Prinzeſſin Wilhelin Koͤnigl. Hoheit, aus vier Frauen, 
der Staatsminiſterin Gräfin v. Arnim, der Generalin o. Boguslawsky, 
der Ehegattin des Kaufmanns Welper und der Wittwe des Bildhauers 

Eben beſtehen ſoll. ae „„ 


Dias Capitel wird aus allen Provinzen, mit Ausnahme derjenigen, welche 
dem Vaterlande jetzt erſt wiedergewonnen find, moͤglichſt vollſtaͤndige Nachrichten 
uber die im Eingang dieſer Stiftungsurkunde angedeuteten verdienſtlichen Hand⸗ 
lungen des weiblichen Geſchlechts einziehen, ſolche ſorfaͤltigſt prüfen, aus der 
Geſammtzahl derjenigen, welche entſchieden die wuͤrdigſten ſind, bis auf die 
obgedachte Zahl auswaͤhlen und Uns ſolche zur Beſtaͤtigung, die Wir Uns 
ausdruͤcklich vorbehalten, anzeigen. Die Ausfertigung der Verleihung erfolgt 
alsdann, in Beziehung auf Unſere Beſtaͤtigung, unter der Unterſchrift der 
Frau Prinzeſſin Wilhelm Koͤnigl. Hoheit. l 111 

He 5 8 88 25 7. f 5 

Zu der dieſerhalb erforderlichen Geſchaftsfuͤhrung beſtellen Wir hier⸗ 
durch den Hofmarſchall Grafen v. d. Gröben. 
8. 


Uuͤeber den Verluſt des Ordens werden wir nach eingeholtem Gutachten 
des Capitels Allerhoͤchſtſelbſt entſcheiden, wenn wider Erwarten, Verſchul⸗ 


* 


N 


dungen vorkommen ſollten, die, nach den gegebenen allgemeinen Vorſchriften, 
den Verluſt der Orden und Ehrenzeichen nach ſich ziehen. 


Urkundlich unter Unſerer höchfteigenhänbigen Unterſchrift und beigebeud 


tem Inſiegel. 1 80 5 
Pyotsdam, den Iten August 1813. 


1 


Knien Wilhelm. 
f 3 eck. F. v. Hardenberg. 


* 
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- : 8 72 8 
Go. 239.) Allerhochſtes Schreiben an die Frau Prinzeffur Wilhelm Königl. Hoheit, we⸗ 


gen des vorzuſtehenden, über den a 88 Kiehn Capitels. 
Vom rden Auguſt 1814. 


Jekit 


Durchlauchtige Frau Prinzeſin 1,55 
Freundlich liebe Mühe und Schwaͤgerin! 


1 Koͤnigl. Hoheit ſind den Frauen, welche ſich für die 1 des 
Vaterlandes huͤlfreich bewieſen haben, ein hohes Vorbild der Nacheiferung 
geweſen, und Ich darf daher vorausſetzen, daß Sie auch gern die Muͤhe uͤber⸗ 


nehmen werden, dem Capitel des von Mir geſtifteten Luiſen⸗Ordens, den Ich 


Ew. Königl. Hoheit anzunehmen erſuche, vorzuſtehen. un 
Zu dem Ende uͤberſende Ich Ihnen die Stiftungsurkunde 3 werde a 

den Bericht des Capitels uͤber die getroffene Auswahl zu ſeiner Zeit erwarten. 
nn — mit: ee Werthſchatzung und e br 


== Eu. e Hoheit 
Bell, den 18ten Auguſt 25 
1814. = freundtwilliger Vetter und nn 


Friedrich a 


die Frau wee nn. 2 — | 


ES 2400 Seri en in bg auf das Edikt vom ten Juni d. J. &; „betreffend die 
ER 8 Vergütung der Leiſtungen en des jetzt 1 es De Dato 
vom Wes August t n ö = 


Dis in die Geſezſanmlung Seite 49. Nr. 230. cingeriite Edikt vom 

3ten Juni d. J., betreffend die Vergütung der Leiſtungen waͤhrend des jetzt 

beendigten Krieges, a zwei h welche hierdurch berichtiget 

werden: 

i I) zum H. 6. geile 6. von unten Seite 52. nd es ſtatt letztern beißen 

erſtern; 

2) zum $. 17. Seite 56. in der letzten Zeile ſtatt October — De: 
dembeil. 

Berlin, den 1oten Auguſt 1814. 

8 : Der Staatskanzler 


C. F. v. Hardenberg. 


